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Das Programm „QualiĮzierung des bürgerschaŌ-

lichen Engagements“ des Ministeriums für Um-

welt, LandwirtschaŌ, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Wesƞalen (MULNV 
NRW) unterstützt ehrenamtlich täƟge IniƟaƟven, 
Vereine und Privatpersonen bei der Professio-

nalisierung ihrer ProjekƟdeen. In dem vom Pro-

jekƩräger Jülich (PtJ) betreuten Programmaufruf 
„Wir bewegen was! – engagiert in NRW“ wurden 
16 ProjekƟdeen zur Beratung ausgewählt.

Das Programm „QualiĮzierung des bürger-
schaŌlichen Engagements“ bietet engagierten 
Bürgerinnen und Bürgern eine Beratung durch 
FachexperƟnnen und Fachexperten an, um so 
die Umsetzung ihrer Ideen zu unterstützen und 
voranzubringen. Der driƩe Programmaufruf un-

ter dem Titel „Wir bewegen was! – engagiert in 
NRW“ knüpŌ an erfolgreiche Beratungsleistun-

gen der letzten Jahre an und ist ein Beitrag zur 
Umsetzung der Engagementstrategie des Lan-

des Nordrhein-Wesƞalen. Mit dieser Strategie 
will das Land dafür Sorge tragen, möglichst viele 
Menschen weiterhin für das Ehrenamt zu gewin-

nen und in einem parƟzipaƟven Prozess gute 
Rahmenbedingungen zu fesƟgen.
 

Über den Programmaufruf haben sich insgesamt 
25 IniƟaƟven beworben, von denen 16 Projek-

Ɵdeen professionell durch die Beratungsagentur 
startklar a+b GmbH beraten werden. Das im Fol-
genden beschriebene Projekt Märchenwald in 
der Gemeinde Marienheide im Oberbergischen 
Kreis ist eines davon.

Qualifizierung des BürgerschaŌlichen Engagements

PROGRAMM



Rund 100 Hektar nord-westlich von 

Marienheide, im Zentrum das Gebiet 

der ehemaligen Pulver-fabrik bzw. des 

ehemalige Tier- und Märchenparks 

(Quelle: GEOportal NRW)

1. AUSGANGSLAGE
Rund 100 Hektar KahlschlagŇäche, das ist übrig 
geblieben rund um den einsƟgen Tier- und Mär-
chenpark. Der bis vor wenigen Jahren von Wald 
umgebene ehemalige AusŇugsort „Märchenwald“ 
hat eine lange und wechselvolle Geschichte, deren 
Spuren und Relikte auch heute noch ablesbar sind.
 

Ende des 19. Jahrhunderts haƩe der Pulverfabri-
kant Cramer & Buchholz auf dem Gelände seine 
Dynamiƞabrik, die Sprengmulden sind als Boden-

relief und Denkmal erhalten. Nach einer Explosion 
1898 wurden alle Gebäude der Fabrik abgerissen, 
einzig ein Wohnhaus und eine WerkstaƩ sind bis 
heute erhalten. Das Wohnhaus wurde, um einen 
Gastronomie-Anbau mit Terrasse erweitert, zum 
Herzstück des Tier- und Märchenparks Gogarten, 
der von 1933 bis 1984 den Standort weit über die 
Grenzen der Gemeinde Marienheide hinaus be-

kannt machte. Er wurde zum AusŇugs- und Erleb-

nisort für GeneraƟonen von Schülern und Familien 
und ist auch heute noch vielen, insbesondere den 
Älteren, ein Begriī. Nach Schließung des Märchen-

parks wurde das Grundstück von einem Unterneh-

mer aus der Region gekauŌ, dem die umliegenden 
WaldŇächen bereits gehörten. Der begeistere Jä-

ger und Angler nutzte Wald und ehemalige Gast-
ronomie für private Zwecke, das Wohnhaus wurde 

vermietet. Inzwischen sind Wald und Immobilien 
an den Sohn vererbt.
Die Trockenheit der letzten Jahre und der Bor-
kenkäfer haben den Wald so schwer geschädigt, 
dass der Unternehmer-Sohn keine weiteren wirt-
schaŌlichen Interessen verfolgt, das Erbe hat für 
ihn aber einen hohen ideellen Wert. Er steht der 
IniƟaƟve Märchenwald und deren MoƩo: weg 
vom WirtschaŌs- hin zum Klima-, Erlebnis- und 
GemeinschaŌswald, aufgeschlossen gegenüber 
und ist bereit, das gesamte Waldgebiet inklusive 
der Immobilien in eine gemeinwohlorienƟerte, 
gemeinnützige BürgersƟŌung zu überführen.

Hintergrund
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Projekt / Entwicklung: 
Idee der dauerhaŌen Umnutzung des ehemaligen Märchenwaldgeländes 
(Denkmal) und der klimaresilienten Wiederauīorstung von 100 Hektar 
KahlschlagŇäche in TrägerschaŌ einer BürgersƟŌung

Kontakt: 
Familie NaudiƩ 

Zum Märchenwald, 51709 Marienheide  

Träger: 	
IniƟaƟve Märchenwald 

Partner:
Gemeinde Marienheide, Landesbetrieb Wald und Holz NRW mit 

Regionalforstamt Bergisches Land, Oberbergischer Kreis, Regionale 
Rheinisches BergLand 2025	



Bodendenkmal Dynamiƞabrik (li.) und  
Postkarten des ehemaligen Märchparks (re.)

Die Projekƞläche des „Märchenwaldes“ liegt 
nord-westlich der Gemeinde Marienheide und 
umfasst rund 100 Hektar hügelige Fläche, die 
größtenteils bewaldet war. Der Wald ist insge-

samt stark geschädigt und in weiten Teilen ab-

geholzt. Die KahlschlagŇächen sind ungeschützt 
dem Wind ausgesetzt, Regenwasser wird nicht 
mehr gespeichert, der Boden trocknet weiter 
aus. Die gesamte Fläche ist im Besitz eines Einzel-
eigentümers, der den Familienbesitz gerne wie-

der so sehen würde, wie er vor wenigen Jahren 
noch war: als Wald.

Im Zentrum der Fläche liegt das Grundstück des 
ehemaligen Tier- und Märchenparks Gogarten 
mit einem Wohnhaus vom Ende des 19 Jahrhun-

derts und dem Anbau der ehemaligen Gastro-

nomie aus den 1950er Jahren. In diesem Haus 
wohnt seit rund vier Jahren eine Familie mit 
kleinen Kindern, die den Anbau als erweitertes 
Wohnzimmer nutzt. Zu Beginn des Mietverhält-
nisses wohnten sie auf einer Lichtung umgeben 
von dichtem Wald, jetzt ist der Wald im Wesent-
lichen abgeholzt. Ziel der Familie ist es, den Wald 
langfrisƟg wieder aufzuforsten, was auch dem 
Wunsch des Grundstückseigentümers entspricht.

ProjekƟdee, Projektziele, Nutzungsbausteine

3

Der Familienvater ist in der Jugendhilfe täƟg und 
hat eine Ausbildung als Waldpädagoge, die Mut-
ter arbeitete viele Jahre in der Gastronomie mit 
selbstständig geführtem AusŇugslokal. Erste Ide-

en für ein Konzept beinhalteten deshalb neben 
dem Thema Wald und Wiederauīorstung auch 
die Themen Pädagogik und Gastronomie.



2. QUALIFIZIERUNG 
IM RAHMEN DES QBE

Die ProjekƟdee „Märchenwald“ wird von ei-
ner IniƟaƟve getragen, die zu Beginn der Bera-

tung aus den Mietern - einer Familie mit zwei 
kleinen Kindern - und dem Eigentümer sowie 
dessen GeschäŌspartner bestand. Im Verlauf 
des Prozesses sollte das Engagement deutlich 
verbreitert werden. Dafür galt es aber zunächst 
ein schlüssi ges inhaltliches Konzept zu erar-
beiten, mit dem sich Menschen zur Mitarbeit 
moƟvieren lassen, sowie Ideen zu TrägerschaŌ 
und OrganisaƟon zu entwickeln. In die Überle-

gungen wurden folgende Rahmenbedingungen 
und planungsrechtlichen Vorgaben einbezogen: 
	

• Der Eigentümer des Gesamtareals ist bereit 
sein Land inklusive der Bestandsgebäude in eine 
SƟŌung einzubringen und damit von wirtschaŌ-

lichen Erträgen aus dem Wald und den Immobi-
lien abzusehen. Diese Idee war schon in der ein-

gereichten Ideenskizze angedacht und wurde im 
Verlauf des Prozesses vom Eigentümer aufrecht-
erhalten und bestäƟgt.

•  Auf dem Gesamtareal sind drei Bodendenkmä-

ler auf der Landesliste des LVR-Amts für Boden-

pŇege im Rheinland eingetragen: die ehemalige 
Grube LokomoƟve, ein Teich und die ehemalige 
Dynamiƞabrik. Die Schwarzpulverherstellung hat 
in der Region eine lange TradiƟon. Die Relikte der 
Dynamiƞabrik üben, laut Aussage der IniƟatoren, 
nach wie vor eine FaszinaƟon auf Gäste aus. Ne-

ben den Gebäuden der ehemaligen Fabrik, dem 

Wohnhaus und der WerkstaƩ, ist vor allem durch 
den Kahlschlag der letzten Jahre das Bodenrelief 
sichtbar. In den kraterarƟgen VerƟefungen wur-
de das Dynamit hergestellt, um im Falle einer 
DetonaƟon die Umgebung bestmöglich durch die 
Walle zu schützen.

• Bisher wurde und wird das Gebäude der ehe-

maligen Dynamiƞabrik für Wohnzwecke genutzt. 
Es wurde 2017/2018 kernsaniert und ist seitdem 
an die IniƟatoren des „Märchenwald“ vermietet. 
Eine Einliegerwohnung im Sockelgeschoss des 
Anbaus wird an Wochenend- und Feriengäste 
vermietet, die darüber liegende ehemalige gast-
ronomische Nutzung dient zurzeit als erweitertes 
Wohnzimmer der Familie. 

• Das gesamte Gebiet ist im Flächennutzungsplan 
als WaldŇäche ausgewiesen, gehört planungs-

rechtlich zum Außenbereich mit der Zulässigkeit 
von Vorhaben nach § 35 BauGB und ist damit von 
„wesensfremder“ Bebauung freizuhalten. Nur 
um den ehemaligen Tier- und Märchenpark ist im 
aktuellen Flächennutzungsplan eine öīentliche 
GrünŇäche mit der ZweckbesƟmmung „Tier- und 
Märchenwald“ vorgesehen. Die Kommune Ma-

rienheide beabsichƟgt aber in einer Neuaufstel-
lung des Flächennutzungsplanes – erste Oīen-

lage ist bereits im Oktober 2021 erfolgt – die 
GrünŇäche in eine WaldŇäche umzuwidmen, da 
die Nutzung des Märchenparks nicht mehr exis-

tent ist. 

TrägerschaŌ und OrganisaƟon
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•	 Beginn der Gespräche zwischen dem Eigentümer des Waldgebiets sowie des zuständigen Forst-
betriebs und den IniƟatoren [Nov. 2020]
•	 Anschaīung Blockbandsägewerk, um zukünŌig benöƟgte Holzbaustoīe erzeugen zu können, 
sowie Forstkran mit Baggerschaufel, um landschaŌsbautechnisch handlungsfähig zu sein.
•	 Erster Ortstermin und Beratungsstart im Rahmen „Wir bewegen was“ des MULNV [Juni 2021]
•	 Ortsbegehung mit Förster und Konzept- und ZielĮndungsworkshop [August 2021]
•	 Gespräche mit Akteuren: Kommune Marienheide, Oberbergischer Kreis und Regionale Bergi-
sches RheinLand 2025 [September 2021]
•	 Workshop zum Thema Bau- und Planungsrechtliche Voraussetzungen als Grundlage für Nutzun-

gen sowie zu OrganisaƟon und TrägerschaŌ [November 2021]
•	 Workshop zum Thema VerƟefung TrägerschaŌ und Betrieb [Januar 2022]
•	 Workshop zum Thema VerƟefung TrägerschaŌ und Betrieb II [März 2022]
•	 BeauŌragung Konzept/Machbarkeitsstudie zur klimastabilen Wiederauīorstung [März 2022]
•	 Akquise von Mitstreiter*innen und Gespräche zur SƟŌungsgründung
•	 Sommerfest im Märchenwald mit Werbung für BürgersƟŌung
•	 Konzept zum Auĩau der Zweigstelle „GoƩeshüƩe“ als Träger für Jugendhilfe

Meilensteine, RealisierungsschriƩe und zeitliche Abfolge

Beratungsbedarf nach Einschätzung der IniƟaƟve
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Die ProjekƟniƟatoren des „Märchenwald“ haben viele Ideen zur Wiederauīorstung des Waldes und zur 
Entwicklung des Kernortes „Märchenwald“. Die Ideensammlung reicht von Wald-, Umwelt- und Erleb-

nispädagogik über staƟonäre Jugendhilfe, Wandertourismus, der Einrichtung von WerkstäƩen, integra-

Ɵve Angebote und vieles mehr. Aus der Sammlung wurden von den Antragstellenden zwei IniƟal-Ideen 
als Ausgangsbasis für den Antrag formuliert: 

•	 Die Auīorstung der KahlschlagŇächen unter dem MoƩo: weg vom WirtschaŌswald, hin zu 
einem nachhalƟg nutzbaren GemeinschaŌswald. Mit der Idee Wasserspeicher in Form von Reser-
voirs o. ä. zu schaīen.
•	 Die Ansiedlung einer Alpakaherde als NutzƟere und für therapeuƟsche Zwecke. 
 

Aus den beiden IniƟal-Projekten leitet sich im Antrag folgender Beratungsbedarf ab:
•	 Findung einer Rechtsform (SƟŌung/welche Art der SƟŌung, oder Verein), 
•	 Umsetzung, bzw. Start der beiden Projekte (Auīorstung des Waldes |Ansiedlung von Alpakas)
•	 In diesem Zusammenhang Spendenakquise, 
•	 Beantragung von FördermiƩeln, 
•	 Einblicke ins Projektmanagement, 
•	 Gestaltung von Öīentlichkeitsarbeit und
•	 Auĩau einer bürokraƟschen Struktur (Buchhaltung, etc.)…



Nach den AuŌaktgesprächen und Ortsterminen wurden folgende drei Bausteine des Projekts Märchen-

wald gemeinsam idenƟĮziert und als wichƟge Projektvoraussetzung zur Klärung festgelegt:   

•	 Natur- und Erlebniswald mit nachhalƟger ForstwirtschaŌ
•	 Märchenwald und historisches Denkmal als Geschichts- und Lernort
•	 Ehemalige Kneipe als Vernetzungsort für nachhalƟge Projekte der Region 

 

Aus diesen Nutzungsbausteinen wurde folgendes Arbeitprogramm abgeleitet und vereinbart:

1.	 ZielĮndungsworkshop zur Konzepterstellung  
Alle drei Nutzungsbausteine sollen unter Einbeziehung des Bezirksförsters, der Gemeinde Marien-

heide sowie des Oberbergischen Kreises und der Regionale Bergisches RheinLand 2025 inhaltlich 
parallel verƟeŌ werden. 

2.	 bau- und planungsrechtliche Voraussetzungen 

Gespräche mit öīentlichen Trägern über den bestehenden Flächennutzungsplan und die vorgese-

henen Änderungen sowie Spielräume innerhalb des Planungsrechts. 

3.	 OrganisaƟonsstruktur und TrägerschaŌ 

Workshops zum Thema TrägerschaŌ, Auĩau von Strukturen, Verbreiterung des Engagements und 
erste Überlegungen zur SƟŌungsgründung.

Arbeitsprogramm, Zeitschiene und Bausteine

Übersicht Bodendenkmäler auf dem 
Gesamtgebiet GM 117 und GM 118 (2)
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Historisches Foto ehemalige Dynamiƞabrik (li. oben)  
Überwucherte  Erdwälle des Bodendenkmals (li. unten) 
Bodendenkmal Dynamit-Fabrik im Detail (re.)(Quelle: LVR)

Zielfindungsworkshops zur Konzepterstellung  
Teil 1: Bestandsaufnahme
Zunächst galt es, sich einen Eindruck von dem 
Waldgebiet, dem Bodendenkmal der ehe-

maligen Dynamiƞabrik sowie den Gebäuden 
und den Relikten des ehemaligen Märchen-

parks zu verschaīen. Die Tour startete als 
gemeinsamer Waldspaziergang mit den Ini-
Ɵator*innen und dem ortskundigen Förster.  

„Vor zwei Jahren war hier überall noch dichter 
Wald!“, so die Bewohnerin des Märchenwal-
des. Der Wald um das Areal der ehemaligen 
Dynamiƞabrik/des ehemaligen Märchenparks 
bestand größtenteils aus Fichten, die nahezu 
kompleƩ der Trockenheit und dem Borkenkä-

fer zum Opfer gefallen sind. Es stehen nur noch 
Baumstümpfe, der Wald ist bereits abgeholzt. 
Auf der KahlschlagŇäche sind nur noch ein-

zelne Lärchen stehen geblieben und unmiƩel-
bar um die Gebäude vereinzelt Laubgehölze.  

Das Bodenrelief aus Zeiten der Dynamikfabrik ist 
überwuchert und erst jetzt durch den Kahlschlag 

wieder sichtbar geworden. Um das Bodendenk-

mal, die ehemaligen Schutzwälle, in seiner Be-

deutung zu verstehen, müsste es freigelegt und 
z.B. über InformaƟonstafeln erläutert werden. 
Momentan sind es Erdkrater mit viel Wurzelwerk 
und Baumstumpfen.

Vom ehemaligen Märchenpark sind nur noch we-

nige Relikte erhalten, die in schlechtem Zustand 
sind. Das ganze Areal um das Haus herum wurde 
von den Bewohner*innen zu einem Garten um-

genutzt. Was zuvor eine Wiese war wurde durch 
zahlreiche NeupŇanzungen zu einem großen 
Garten mit vielen PŇanzen zur Förderung von In-

sekten- und Biodiversität.

Auf den Waldspaziergang folgte die BesichƟgung 
der Gebäude. Die ehemalige Kneipe, der Anbau 
aus den 1950er Jahren, wirkt völlig aus der Zeit 
gefallen. Die Wärme des Bollerofens verströmt 
HüƩenatmosphäre, die Wände sind voller Gewei-
he, ausgestopŌer Jagdtrophäen und alter Fotos, 
Bilder und Urkunden. Das Mobiliar kompleƫert 
das Bild. Die Gebäudesubstanz ist insgesamt sa-

Die Beratungsbausteine 
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Mit dem Förster auf der 

KahlschlagsŇäche
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nierungsbedürŌig. Unter der ehemaligen Kneipe 
beĮndet sich eine Einliegerwohnung, die als Feri-
enwohnung vermietet wird. Etwas oberhalb des 
Wohnhauses beĮndet sich die WerkstaƩ. Das Ge-

bäude ist Teil der ehemaligen Dynamikfabrik. Der 
IniƟator hat hier eine WerkstaƩ eingerichtet und 
arbeitet dort zeitweise mit ausgewählten Grup-

pen von Jugendlichen im Rahmen seiner TäƟgkeit 
als Jugendhelfer. 
 

Weitere Voraussetzung, die bei der Entwicklung 
von Ideen berücksichƟgt werden muss, ist die 
langfrisƟge Widmung des gesamten Geländes 
als WaldŇäche. Das Gebiet beĮndet sich im Au-

ßenbereich und ist von wesensfremder Nutzung 
freizuhalten. Auch Wohnen ist eine wesensfrem-

de Nutzung. Gespräche mit der Gemeinde Mari-
enheide haben ergeben, dass die Zulässigkeit von 
Wohnen am Standort ehemaliger Märchenwald 
Auslegungssache ist. Bei schlüssigem Gesamt-
konzept kann über sogenanntes privilegiertes 
Wohnen im Außenbereich nachgedacht werden.  

Teil 2: Entwicklung von Nutzungsideen 
Aus den BesichƟgungen und nachfolgenden 
Gesprächen folgten im Kern drei sich ergänzen-

de Nutzungsideen basierend auf der Gründung 
einer SƟŌung, in die das Grundstück sowie die 
Immobilien eingebracht werden. WichƟg war 
bei allen Überlegungen auch, einen Weg zu Įn-

den, den Standort ehemaliger Märchenpark als 

Wohnort für die IniƟator*innen baurechtlich zu 
sichern und eine überzeugende Nutzung für die 
leerstehende ehemalige Kneipe zu Įnden:  

1. Umwandlung der ehemaligen WaldŇäche als 
Klima- und Naturwald in Absprache und in Be-

gleitung durch den Landesbetrieb Wald und Holz. 
Hierfür müsste eine Potenzialanalyse für die ge-

samte Fläche erstellt werden.

2. Freilegung und PräsentaƟon des Bodendenk-

mals und der Geschichte des Ortes mit Unterstüt-
zung des LandschaŌsverband Rheinland [LVR] 
und des örtlichen Geschichts- und Heimatvereins 
und dadurch auch Sicherung der historischen 
Gebäude der eh. Dynamiƞabrik (im Denkmal-
bereich), des eh. Pförtnerhauses (heute Wohn-

haus) und der eh. WerkstaƩ (heute Sägebetrieb 
und Jugendarbeit). Sicherung der Relikte des eh. 
Märchenparks sowie der Fischerei und der Jagd 
im eh. Gastraum.   

3. Auĩau eines Vernetzungsortes für nachhal-
Ɵge IniƟaƟven und Projekte der Region. Der 
„Märchwald“ könnte einersteits für Austausch 
und Vernetzung der IniƟaƟven genutzt werden, 
aber auch zur Durchführung von deren jeweilgen 
umweltpädagogischen Veranstaltungen und Pro-

gramme in der ehemaligen Kneipe. Außerdem 
könnte hier entstehen: 



Relikte des ehemaligen Märchenparks
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• außerschulischer Lernort für Schulen von Ma-

rienheide und Umgebung. SchwerpunkƩhemen 
Klima-, Naturwald und Heimatgeschichte. Pro-

grammentwicklung der IniƟator*innen in Koope-

raƟon mit Schulen und Lehrer*innen.
• BasisstaƟon Klima- und Naturwald mit einer 
kleinen Ausstellung zu Zielen und Phasen der Ent-
wicklung von Klima- und Naturwäldern sowie ei-
nem Erlebnis- und Anschauungspfad im Gelände. 
• Jugendbildung und Jugendarbeit mit hand-

lungsorienƟerter Ausrichtung am Thema Wald, 
Holz und Infrastruktur für Klima- und Naturwald.  
• Naturbezogenes AusŇugsziel mit kleiner Rast-
staƟon an Wochenenden, Feiertagen, Ferienzei-
ten und Anbindung an Radweg im Tal.

Teil 3: Akteursgespräche 
Diese drei ProjekƟdeen wurden in einem weite-

ren Termin den Vertretern der Gemeinde Mari-
enheide sowie des Oberbergischen Kreises [OBK] 
und der Regionale Bergisches RheinLand 2025 
[Regionale 2025] präsenƟert und deren Realisie-

rungschancen gemeinsam diskuƟert.
Ergebnis dieser Diskussion war, dass alle drei 
Akteure das Thema Wald und Umwandlung der 
WaldŇäche grundsätzlich als eine Idee mit Poten-

zial erachten. 
Für die Idee das Bodendenkmal und die Ge-

schichte des Ortes zu präsenƟeren, sehen sie kei-
ne Umsetzungschancen, da ähnliche IniƟaƟven 
hierzu in der Vergangenheit nicht ausreichend 

ehrenamtliches Engagement akƟvieren konnten. 
Die Interessenslage des LVR geht nach Einschät-
zung der Akteure auch in eine entgegengesetzte 
Richtung, nämlich nicht Freilegung des Boden-

denkmals, Erschließung und Besucher, sondern 
Konservierung und Schutz.
Die driƩe ProjekƟdee wurde diīerenziert einge-

schätzt: Der außerschulische Lernort birgt auf-
grund der Enƞernung und schlechten Erreichbar-
keit wenig Umsetzungschancen. Außerdem hat 
die Gemeinde Marienheide bereits ein Projekt 
zur Umweltbildung in Stadtnähe iniƟiert. In der 
Wahrnehmung von Regionale 2025 und OBK gibt 
es bereits jetzt zu viele Standorte der Umweltbil-
dung, es sei deshalb eher ratsam sich an beste-

hende Strukturen anzudocken als einen neuen 
Standort in Leben zu rufen.
Das naturbezogene AusŇugsziel ist in Verbindung 
mit dem Radweg in einer sehr reduzierten, einfa-

chen Form als kleine VersorgungsstaƟon denkbar, 
aber nicht als gastronomischer Betrieb. Zu be-

achten ist, dass das Gebiet des ehemaligen Mär-
chenparks im Außenbereich liegt und demnächst 
eine Umwidmung als WaldŇäche erfahren wird. 
Der Prozess der Neuaufstellung des Flächennut-
zungsplans ist mit der ersten Oīenlegung bereits 
gestartet. 
Auf das Akteursgespräch folgte ein weiterer Ziel-
Įndungsworkshop zur Konzepterstellung mit der 
IniƟaƟve und Zielkorrekturen gemäß den Ge-

sprächsergebnissen.   
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Teil 4: Zielkorrekturen und Schärfung des Kon-
zepts im November, Dezember und Januar 

Die Idee Klima- und Naturwald wurde weiterver-
folgt und hierzu Kontakt mit dem Regionalfor-
stamt aufgenommen. Mit dem Forstamt wurde 
besprochen, dass die nächsten SchriƩe eine Po-

tenzialanalyse sowie ein Konzept zur klimaresi-
lienten Wiederauīorstung wären. Das Thema 
„Naturwald“ ist im Zusammenhang mit dem 
allgemeinen Zustand des Waldes weniger inte-

ressant, da viele Waldbesitzer aus Įnanziellen 
Gründen ihre WaldŇächen sich selbst überlassen. 
Es ist also abzusehen, dass es in nächster Zeit 
überproporƟonal viel „Naturwald“ geben wird. 
Wie sich diese Flächen sukzessive entwickeln, 
das wird sich also sowieso vielerorts beobachten 
lassen. Interessant ist das Thema klimaresiliente 
Wiederauīorstung. Das Regionalforstamt soll be-

auŌragt werden, ein solches Konzept im Rahmen 
des Expertenbudgets aus der QbE-Förderung zu 
erarbeiten. Das Thema der Geschichte des Ortes 
und der PräsentaƟon der Denkmäler triƩ in den 
Hintergrund.

Für das driƩe Thema wird das Konzept in Rich-

tung sozialintegraƟve Umwelt- und Jugendbil-
dung mit dem Schwerpunkt Jugendhilfe weiter-
gedacht. Der IniƟator möchte die bereits heute 
staƪindenden eher informellen Jugendhilfean-

gebote ausweiten und hierfür tragfähige Struk-

turen am Standort auĩauen. Die Idee eine De-

pendance des Kinder- und Jugendhilfeträgers, 
bei dem der IniƟator beschäŌig ist, auch oĸziell 
am Standort zu errichten, soll weiterverfolgt und 
in einem Workshop und weiteren Gesprächen-

zu TrägerschaŌ und Betrieb verƟeŌ werden.  
  

Die PerspekƟve Kiosk und kleiner AusŇugsort 
wird ebenfalls weiterverfolgt. Die Idee, entweder 
im Zusammenhang mit der ehemaligen Kneipe 
oder auch als mobile Einheit in einem Bauwagen, 
einen kleinen AusŇugskiosk als Nebenerwerb 
einzurichten, stößt bei den IniƟator*innen auf 
ZusƟmmung. Der Standort wäre nur am Wo-

chenende und an Feiertagen geöīnet und könn-

te eventuell auch im Rahmen der Jugendhilfe mit 
betrieben werden. Zielgruppe wären Spaziergän-

ger aus Marienheide, Radwanderer auf einen Ab-

stecher vom Radweg im Tal (Hinweisschild!) und 
Wanderer des bergischen Wanderwegs. 

Workshops zum Thema OrganisaƟon, Träger-
schaŌ und Betrieb im Februar und März
WichƟge Voraussetzung für die Erarbeitung ei-
ner potenziellen Trägerstruktur „Märchenwald“ 
ist die BereitschaŌ des Eigentümers, das gesam-

te Grundstück von rund 100 Hektar inklusive der 
Bestandsimmobilien in eine gemeinwesensori-
enƟerte, gemeinnützige SƟŌung zu überführen.  
 

Mindestens ebenso wichƟg ist, dass diese SƟŌung 
eine BürgersƟŌung ist, die auf breiten zivilgesell-

Gastronomieanbau mit Terrasse und Blick ins Tal (li.) 
Restauriertes Wohnhaus aus Zeiten der Dynamiƞabrik (re.)
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schaŌlichen Schultern ruht und von vielen getra-

gen wird.
 

Die erste Voraussetzung ist gegeben, an der zwei-
ten Voraussetzung arbeitet die IniƟaƟve und ist 
mit dem, im Rahmen des QbE-Prozesses erarbei-
teten, Konzept auf der Suche nach moƟvierten 
„MiƩäter*innen“. 
 

Im Folgenden die avisierte SƟŌung mit ihren ver-
schiedenen GeschäŌsbereichen im Überblick:
 

Gemeinnützige „BürgersƟŌung Märchenwald 
Marienheide“ (ArbeitsƟtel)
1. Einbringung von rund 100 Hektar ehemaliger 
WaldŇäche und Denkmalbereich mit Gebäuden 
ohne Wertausgleich durch den SƟŌer.

2. Projektbezogene BürgersƟŌung mit möglichst 
vielen insƟtuƟonellen und Einzel-SƟŌern aus der 
Breite der ZivilgesellschaŌ.

Ziele der SƟŌung sind die langfrisƟge Siche-

rung und PŇege des Denkmalbereichs sowie die                                                                                                                         
langfrisƟge klimagerechte Wiederauīorstung 
und PŇege des Klimawaldes gemäß dem Konzept 
des Regionalforstamts. 

GeschäŌsbereich Klimawald (Forstbetrieb)
1. Wiederauīorstung der ehemaligen WaldŇä-

chen (Konzept, Finanzierung/Förderung/DriƩ-

miƩel, Realisierung).
  

2. Leitung des Betriebshofs mit Personal auch im 
Rahmen des sozialen BeschäŌigungsprojekts ei-
ner Jugendhilfeeinrichtungen.
 

Der Wald und die PŇege sind miƩelfrisƟg ein 
Zuschussbetrieb, potenzielle langfrisƟge Erträge 
aus der WaldwirtschaŌ kommen der SƟŌung und 
ihren Zielen zugute (WirtschaŌsplan).

GeschäŌsbereich Märchenwald (Immobilien-
wirtschaŌ)
1. Die Herrichtung und Instandhaltung der Ge-

bäude, Märchenparkanlage, Denkmalbereich mit 
Denkmälern.
 

2. Vermietung der Immobilien sowie Nutzung/
Betrieb mit Partner*innen oder im Eigenbetrieb.  
Die Erträge werden in Sicherung des Denkmals oder 
in die SƟŌungsziele invesƟert (WirtschaŌsplan). 

Kiosk-/AusŇugsbetrieb (Eigenbetrieb SƟŌung 
oder bei „Pächter/Mieter*in Wohnung).
1. Eine RaststaƟon für Wanderer (Einbindung Ma-

rienheider Wanderwegenetz), Radfahrer*innen 
(Abzweig aus Radwegeverbindung im Tal) mit Öī-

nungszeiten z.B. Wochenende, Feiertage und evtl. 
in Ferienzeiten. Öīnungszeiten z.B. bis 20 Uhr, für 
beaufsichƟgte Gruppen evtl. länger, Angebote un-

terhalb einer zu genehmigenden Gastronomie. 

Kernteam der IniƟaƟve auf der Terrasse vor dem Gastronomieanbau (li.) 
ehemalige Kneipe von innen (re.)
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2. Info-/Basis-StaƟon zur Erkundung des Stand-

orts (Geschichte und Klimawald), Info-Tafeln u.ä., 
punktuell Führungen zu Themen des Standorts.
 

Eventuell langfrisƟge Aufgabe des Gastroanbaus 
wegen baurechtlichem Außenbereich, Erhalt  
wirtschaŌlich genehmigungsrechtlich wohl nur 
möglich in KombinaƟon mit langfrisƟgem Miet-
wohnungsvertrag oder als Teil der Jugendhilfe-

einrichtung.

Gemeinnütziger Betrieb einer Jugendhilfeein-
richtung (z.B. als Teil oder neuer GeschäŌsbe-
reich des diakonischen Jugend- und Sozialwerks 
GoƩeshüƩe Hückeswagen e.V.)
1. LangfrisƟge Anmietung des WerkstaƩgebäu-

des nördlich des hist. Märchenparks durch den 
Träger. 

2. Eventuell Ausbau und AusstaƩung des Gastro-

nomieanbaus durch Träger mit öīentlicher För-
derung.
 

AbsƟmmung des Betriebskonzepts mit Jugendhil-
feplan der Gemeinde/OBK und Absicherung des 
Betriebs durch WirtschaŌsplan. 

Nachfolgende ProzessschriƩe 
Von den IniƟator*innen muss fachliches NowHow 
zur Gründung einer SƟŌung eingeworben sowie 
Personen gefunden, die mitmachen und verbind-

lich Aufgaben übernehmen (z.B.  Vorstand).

Die Machbarkeitsstudie durch das Forstamt zur 
klimaresilienten Auīorstung des Waldes (Klima-

wald) prüŌ die WirtschaŌlichkeit des Klimawaldes.  

Auf der Grundlage der Ergebnisse aus den voran-

gegangenen Punkten soll im Frühsommer ein Ge-

spräch mit der Gemeinde Marienheide geführt 
werden. Es soll hierbei ein Weg zur planungs-

rechtlichen Absicherung der ProjekƟdee gefun-

den werden.

Bei einem im Märchenwald organisierten Som-

mer-Grill-Fest soll für die ProjekƟdee geworben 
und möglichst viele Menschen zur Unterstützung 
und potenzielle SƟŌungsmitglieder gefunden 
werden. GleichzeiƟg ist dieses Fest auch ein ers-

ter Test dafür, ob sich der Standort als AusŇugziel 
eignet und die Menschen der Umgebung begeis-

tert und akƟviert.

 

 

Das WerkstaƩgebäude (li.) und  
der Gastronomieanbau vom Tal aus gesehen (re.)
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Durch die Beratung der IniƟaƟve Märchenwald 
im Rahmen des QbE wurde mit der SorƟerung 
und Strukturierung der Ideen ein wichƟger 
SchriƩ im Prozess gegangen. Es galt einerseits die 
Ideen grundsätzlich auf ihre Realisierbarkeit hin 
zu prüfen aber auch sie in Bezug zu den Gege-

benheiten vor Ort zu setzen und ein tragfähiges 
Konzept zu entwickeln. Die Gegebenheiten und 
speziĮschen Rahmenbedingungen zum Beispiel 
bezogen auf das Waldgebiet und den Zustand des 
Waldes, den Gebäudebestand mit Sanierungsbe-

darfen, das Bau- und Planungsrecht mit entspre-

chenden RestrikƟonen sowie die AusstaƩung 
und Potenziale der Region wurden im Gespräch 
mit den Akteuren Regionalforstamt, Gemeinde 
Marienheide, dem Oberbergischen Kreis sowie 
der Regionale 2025 erörtert und analysiert. Die 
Begleitung und Strukturierung der Gespräche 
durch startklar war wichƟge Voraussetzung für 
konstrukƟve Gespräche auf Augenhöhe.

Auch der Waldzustandsbericht 2021 hat wieder-
holt vor Augen geführt, wie stark der Wald in 
NRW durch die Dürreperioden der letzten Jahre, 
durch Schadstoīe und Borkenkäferbefall geschä-

digt ist. Die klimaresiliente Wiederauīorstung ist 
ein wichƟges und drängendes Thema. Welche 
Relevanz dieses Thema hat, das wurde auch im 
Gespräch mit den Akteuren deutlich, die alle ein 
hohes Interesse an der Entwicklung und dem 
modellhaŌen Ausprobieren neuer Wege, Struk-

turen und TrägerschaŌen im Zusammenhang mit 
Wiederauīorstungsmaßnahmen zeigten. Die In-

iƟator*innen des Projekts Märchenwald zeigten 
zudem deutlich, der Wald, sein Zustand und sei-
ne ZukunŌ bewegt die Menschen in Zeiten des 
Klimawandels und vermag ehrenamtliches En-

gagement zu mobilisieren.   

Eine gemeinwesensorienƟerte, gemeinnützi-
ge BürgersƟŌung als TrägerschaŌ für Wald und 
klimaresiliente Wiederauīorstung könnte ein 
Modell für die ZukunŌ sein. Es gibt viele Waldei-
gentümer, die ähnliche Schwierigkeiten mit der 
BewirtschaŌung ihres Waldes haben und sich 
zwangsläuĮg neu orienƟeren müssen. Die Be-

reitschaŌ sich im Bereich Klimaschutz und Nach-

halƟgkeit zu engagieren ist hoch, so dass die 
BürgersƟŌung Märchenwald durchaus ein über-
tragbares Modell sein könnte.  

Blick ins Tal mit der potenziellen JugendwerkstaƩ (li.) und 
Wohnhaus der IniƟator*innen (re.)


